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Wechselnd bewölkt,
stellenweise Schauer.

Dichte Wolken, im-
mer wieder Regen.

Wechselnd bewölkt,
stellenweise Schauer.
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Stipendium für
Forschung an
ladinischen Texten
BULSAN/BOZEN. Die Regio-
nalregierung hat auf Vorschlag
des Assessors für Sprachmin-
derheiten, Manfred Vallazza,
ein Abkommenmit der Freien
Universität Bozen zur Finan-
zierung eines Stipendiums ge-
nehmigt, das für ein dreijähri-
ges Forschungsdoktorat für ei-
ne Studie des Dolomitenladi-
nischen bestimmt undmit
75.000 Euro dotiert ist. Das
Forschungsprojekt trägt den
Titel „Unveröffentlichte ladini-
sche Texte aus dem 19. Jahr-
hundert“. Es umfasst einen
Aufenthalt von 60 Tagen bei
den Ladinischen Kulturinsti-
tutenMajon di Fascegn in Sèn
Jan/ San Giovanni in Fassa,
Micurà de Rü in SanMartin de
Tor/St. Martin in Thurn und
Cesa de Jan in Col/Colle Santa
Lizia/Colle S. Lucia. „Diese
Vereinbarungmit der Univer-
sität ermöglicht es, die ge-
meinsamenWurzeln der Do-
lomitenladiner und die Ge-
schichte, die die Ladiner des
Trentino, Südtirols und des
Belluno teilen, zu vertiefen“,
sagt Manfred Vallazza. ©

DerHeli-Landeplatz ist praktisch fertig
NOTARZTHUBSCHRAUBER: Die Fläche ist planiert – Zufahrt wird noch hergerichtet – Schon bald kann der Platz benutzt werden
URTIJËI/ST. ULRICH (sch).
„Die Baggerarbeiten sind abge-
schlossen, die Landefläche er-
weitert. Gerade wird noch die
Zufahrt hergerichtet, und dann
ist die Fläche so, wie wir sie uns
vorgestellt haben: Dann können
die Rettungsdienste leicht zum
Notarzthubschrauber gelangen“,
sagt ein zufriedener SVP-Ge-
meinderat HermannDelucca. Er
ist im Brotberuf Dienstleister des
Weißen Kreuzes Gröden und
hatte die Sache ins Rollen ge-
bracht. Am Mittwoch wurde
noch der Luftsack montiert, der
den Piloten Windrichtung und
Stärke anzeigt.

„Jetzt muss noch ein bisschen
Gras wachsen, damit der Hub-
schrauber nicht die ganze Erde

aufwirbelt“, sagt Bürgermeister
TobiaMoroder.

Auf dem Gelände waren
schon zuvor einige Male Not-
arzthubschrauber gelandet, und
der private Grundeigentümer
hatte sich vor einem Jahr einver-
standen erklärt, dass die Fläche,
die er zu diesem Zweck bereits
planiert hatte, vergrößert und ei-
ne betonierte Zufahrt errichtet
wird, damit die Rettungswagen
ohne Probleme zum Hub-
schrauber gelangen können. Zu-
fahrt und Landefläche können
so im Winter von Schnee ge-
räumt werden.

Notwendig wurde die Lande-
fläche, nachdem 2015 der Not-
arztdienst in Gröden eingestellt
wurde: Notarzthubschrauber

mussten seither bei Rettungsein-
sätzen am Sportplatz Mulin da
Coi landen, und dann wurde der
Notarzt von der Feuerwehr an
den Ort gebracht, wo er ge-
braucht wurde. Dabei ging aber
wertvolle Zeit verloren.

Nachdem die notwendigen
bürokratischen Schritte erledigt
waren, konnten die Arbeiten be-
ginnen und sind nun praktisch
abgeschlossen. „Das ist eine sehr
sinnvolle Verbesserung“, sagt
auch Bürgermeister Moroder.

© Alle Rechte vorbehalten
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Gipfelkreuze –
nur ein schöner

Brauch?
Eine Diskussion über die

Sinnhaftigkeit dieses
Brauchtums

„Ich bete vor jedem
Konzert“
Stardirigent Manfred Honeck im Gespräch mit
dem „Katholischen Sonntagsblatt“

Eine spannende Aufgabe
Gottfried Ugolini wird neuer Kinder- und
Jugendseelsorger
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Arbeiten am
Kreisverkehr
inCorvara
CORVARA. Am neu errichte-
ten Kreisverkehr Col Alt wer-
den noch weitere Arbeiten
durchgeführt. Unter anderem
wurde die Firma ElectroMi-
ribung GmbHmit Sitz in
Wengenmit der Installation
der Beleuchtungsanlage des
Kreisverkehrs beauftragt. Vor-
gesehen sind die Verkabe-
lung und Inbetriebnahmeder
Leuchtkörper. Die Kosten lie-
gen bei insgesamt 10.991,20
Euro. Zudemwurde das Pro-
jekt von Arch. Christian Sölva
für die Gestaltung der Grün-
flächen des Kreisverkehrs in
technischer Hinsicht geneh-
migt. Die Kosten liegen bei
insgesamt 85.119,40 Euro. ©
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„Der Kipppunkt ist überschritten“
ALARM: DieGrenzen der Belastbarkeit derNatur sind erreicht, sagenNaturschützer und Alpinvereine –Mehr Ruhe statt Rummel

JËUF DE SELA/SELLAJOCH.
Bei einer Kundgebung haben
gestern am Sellajoch Alpin-
und Naturschutzvereine auf
die Verletzlichkeit der Natur
hingewiesen. Anlass war die
Debatte über den geplanten
Neubahn einer Seilbahn in
die Langkofelscharte.
Es brauchemehr Ruhe statt Rum-
mel und vor allem mehr Respekt
für der Bergwelt. Die Grenzen der
Belastbarkeit seien erreicht, war
der allgemeine Tenor.

Übererschließung und
Fehlentwicklungen

„Die Maxime ‚immer mehr,
immer weiter‘ führt zu einer
Übererschließung“, stellte AVS-
Präsident Georg Simeoni fest. Am
Fuße des Langkofels seien die
Eingriffe und Fehlentwicklungen
unübersehbar; weitere Erschlie-
ßungen, Ausbauten und Vergrö-
ßerungen seien bereits geplant.
„Der Druck auf das alpine Um-
feld wird immer größer und der
Respekt vor der Natur immer
kleiner“, stellte Simeoni fest.

Er erinnerte daran, dass die al-
pinen Vereine Südtirols und des
Trentino seit 2005 eine zeitweili-
ge Sperrung der Passstraßen, vor
allem der Dolomitenpässe, for-
dern. Vorstellbar sei eine Sper-
rung der Straßen ebenso wie eine
Kontingentierung des Verkehrs.
Von einer Entlastung würden alle

profitieren, Kletterer ebenso wie
Wanderer, Radfahrer und Erho-
lungssuchende und vor allem die
Natur und die Tierwelt.

Grenzen der Belastbarkeit
sind erreicht

Auch im Apennin sei die Situa-
tion prekär, berichtete Antonio
Montani, der Präsident des italie-
nischen Alpenvereins CAI. Neue
und größere Infrastrukturen
brächten neue Problememit sich,
die Grenzen der Belastbarkeit sei-
en erreicht, für die Natur wie für
die ansässige Bevölkerung.

Roland Stierle, der Präsident
des Deutschen Alpenvereins
(DAV), forderte mehr Respekt vor
der Natur und Genügsamkeit in
den Bergen: „So wie die Alpen-
vereine seit Jahrzehnten die Er-

schließung des alpinen Raums
für abgeschlossen erklärt haben,
ist auch der weitere Ausbau zur
kommerziellen touristischen
Nutzung zu stoppen.“

Naturlandschaft als
wichtige Ressource bedroht

Die einzigartige Natur- und
Kulturlandschaft Südtirols sei ei-
nerseits die wichtigste Ressource
für den Tourismus, andererseits
sei sie durch den ständigen Aus-
bau bedroht, sagte Claudia Plaik-
ner, die Vorsitzende des Heimat-
pflegeverbandes. „Mit enormem
Grundverbrauch, Landschafts-
zerstörung, Ressourcenver-
brauch, mit den architektoni-
schen Auswüchsen, den erhöh-
ten Bodenpreisen und den zahl-
reichen Zweitwohnungen, aber

auch mit einer falschen Mobilität
geht es an die Substanz des
Landes, und zwar im wahrsten
Sinne des Wortes“, sagte Plaikner.

Vor der Gefahr für das Wesen
der Natur warnte der Dachver-
band für Natur- und Umwelt-
schutz Südtirol: Erschließung
und Ausbau hätten in den ver-
gangenen Jahrzehnten denWohl-
stand in Südtirol sichergestellt.
Nun sei der Kipppunkt aber über-
schritten, Bauprojekte und Over-
tourism bedrohten nicht nur die
Umwelt, sondern auch die Le-
bensqualität: „Unser Land steht
kurz davor, zu einem Disneyland
zu verkommen“, warnte Elisabeth
Ladinser, die Vizepräsidentin des
Dachverbandes.

„Hier am Sellajoch haben wir
ein außerordentlich wertvolles
Landschaftsbild mit einer geolo-

gischen Einzigartigkeit und un-
vergleichbaren Schönheit vor Au-
gen“, sagte Heidi Stuffer von der
Gruppe Nosc Cunfin. „Gleichzei-
tig macht uns die massive Er-
schließung des Gebietes durch
wiederholtes Erweitern der Struk-
turen auch seine ökologische Fra-
gilität bewusst“.

Langkofelgruppe in
Naturpark eingliedern

„Die Langkofelgruppe mit den
Naturdenkmälern Confin-Böden
und Steinerne Stadt in einen Na-
turpark einzugliedern würde be-
deuten, ein grundlegendes Ge-
meingut zu erhalten“, zeigte sich
Stuffer überzeugt. © Alle Rechte vorbehalten

Ladinia

Der neue, behelfsmäßige Hubschrauberlandeplatz nahe dem Kreisver-
kehr ist fast fertig. Unter der gelben Plane ist die betonierte Zufahrt für
die Rettungswagen verborgen, die im Winter von Schnee geräumt wer-
den kann. Delucca

Aus drei mach eins
Jeweils drei Begriffe stehen zur Auswahl. Immer nur einer passt 

auch wirklich zur entsprechenden Zahl in das Rätselfeld.

 1  ZUGZWANG –  

GRANULAT –  

GEHOERIG

 2  ROTATION –  

PERLMUTT –  

ERDBODEN

 3  SCHNALLE –  

HASELOFF – FAHRGAST

 4  WACH – SEEN – ELCH

 5  ZIRKEL – GEHEIM –  

BIETEN

 6  IRIS – GIPS – EPOS

 7  RASEREI – DREHTAG – 

ALTKLUG

 8  WILD – HOLZ – EBEN

 9 WIR – NIK – KAT

 10  NARBE – FEGER – ALIBI

 11  OST – FES – CER

 12  SILBER – OLIVEN –  

ANLAGE

 13 MAN – IRR – AMT

 14 OED – MAO – DOK

 15 PA – MI – IO

 16 RO – JA – AI

 17  WALDKAUZ –  

INFRAROT – BALDRIAN

 18 URAL – PERM – EIRE
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Es brauche mehr Respekt gegenüber den Bergen, meinen Naturschützer und Alpinvereine. AVS
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